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Wohnmuseum erwacht zum Leben
GELFINGEN Das Wohnmuse-
um im Schloss Heidegg ö� net 
am Freitag wieder seine Tü-
ren – mit neu inszenierten und 
ausgestatteten Räumlichkei-
ten. Ein Blick in die Ausstel-
lung «Heidegg Home Story». 

von Milena Stadelmann

Die Tasten einer Schreibmaschine klim-
pern, eine Frau lacht und aus dem Ne-
benzimmer ertönen Klavierklänge. Die 
neue Ausstellung «Heidegg Home Story» 
können die Besuchenden des Wohnmu-
seums im Schloss Heidegg nicht nur mit 
den Augen, sondern auch mit den Ohren 
erleben – sogar anfassen ist bei einigen 
Objekten erlaubt. Kippen Museumsbe-
suchende beispielsweise einen Schalter 
an einem alten Radio im Männerzimmer 
um, erklingt ein Interview mit Baron 
Frédéric de Chambrier von Neuenburg. 
Der Hauptmann der Preussischen Ar-
mee war mit Marie Louise Pfy� er von 
Heidegg verheiratet, die zur letzten Be-
sitzerfamilie des Schlosses gehörte. 

Texttafeln oder Audioguides zu den 
Ausstellungsobjekten sucht man im 
Wohnmuseum vergeblich. «Wir wollten 
bewusst weg von der Idee einer klassi-
schen Ausstellung», sagt Ralph Eichen-
berger am Montag an einem Medien-
rundgang im Schloss Heidegg. Er war 
bei dem Projekt «Heidegg Home Story» 
für die Szenografi e zuständig. Ziel sei ge-
wesen, die Beletage der Pfy� er von Hei-
degg möglichst authentisch abzubilden 
und dem Publikum auf  mehreren Ebe-
nen erlebbar zu machen. Eine Beletage 
ist das bevorzugte Geschoss eines adli-
gen Wohnhauses. Für das Projekt wurde 
das bestehende Wohnmuseum ergänzt, 
neu inszeniert und ausgestattet.

Ihre Geschichte erzählen die Famili-
enmitglieder der Pfy� er von Heidegg in 
Hörspielen selbst. So lädt Mathilde, die 
älteste von vier Schwestern, die Muse-
umsbesuchenden zu jeder vollen Stun-
de in das Wohnzimmer ein. Dort spricht 
sie vom Kennenlernen ihrer Eltern, 
den Festen auf  dem Schloss und der 
Armut am Ende ihres Lebens. Mathilde 
lebte bis 1953 im Schloss Heidegg, wo 
sie als Letzte ihres Geschlechts starb. 
Während ihren Erzählungen mischen 
sich immer wieder andere Familien-
mitglieder ein – es wird gelobt, gezankt 
und widersprochen. 

Vom Reichtum in die Armut
Die Dialoge für die Hör- und Lesege-
schichten schrieb der Hitzkircher Jour-
nalist und Schriftsteller Erwin Koch 
aufgrund von schriftlichen und münd-
lichen Quellen, die der Geschäftsführer 
des Schlosses Heidegg, Dieter Ruckstuhl, 
über viele Jahre minutiös zusammen-
trug. «Wahr an den Geschichten sind 
die Fakten», sagt Koch. Als Grundlage 
für die Charaktere dienten ihm diver-
se Archivmaterialien, wie Bücher und 
Postkarten. Erfunden sei das Atmo-
sphärische und das Zwischenmensch-
liche, wie die Streitigkeiten zwischen 
den Geschwistern. «Es war spannend 
die Fakten als Bausteine zu nutzen und 
daraus Geschichten und Gespräche zu 
erfi nden», sagt Koch. Der Anspruch sei 
gewesen, die Hörspiele frech und unter-
haltend zu gestalten. So erfand er den 
Spruch «Innere Werte brauchen Platz», 
den die korpulente Mathilde in einem 
Dialog an eine ihrer Schwestern richtet.

An der Geschichte der Pfy� er von 
Heidegg fasziniert Koch: «Eine Fami-
lie, die in Saus und Braus lebt und sich 
um nichts kümmern muss, verarmt 
und lernt die dunkle Seite des Lebens 
kennen.» In noch vorhandenen hand-
geschriebenen Briefen bettelt Mathilde 
den Regierungsrat von Luzern darum, 
ihrer Familie das Schloss Heidegg ab-
zukaufen. Die Verzweifl ung könne man 
ihrer Handschrift ansehen. 

500 Jahre Vorhanggeschichte
Nicht nur bei den Geschichten, sondern 
auch bei der Einrichtung der Beletage 
wurde viel Wert auf  Authentizität ge-
setzt. Das Wohnmuseum besteht aus 
dem Korridor, dem Männerzimmer, 
dem Boudoir sowie dem Schlaf-, Wohn- 
und Esszimmer. Man wisse extrem viel 
über die Einrichtung aus dem 19. Jahr-
hundert, sagt Eichenberger. Zu dieser 
Zeit sei es üblich gewesen, Möbel aus 
verschiedenen Epochen zu mischen. 
Auch im Archiv des Schlosses fi nde man 
Hinweise darauf, wie die Räume früher 
eingerichtet waren. Bei vielen Möbeln 
handelt es sich um Originalstücke der 
Familie Pfy� er von Heidegg. Andere 
wurden im Handel erworben und res-
tauriert. In jedem Raum ist ein Möbelka-
talog aufgelegt, in dem die Einrichtung 
beschrieben ist. Unüblich für ein Wohn-
museum: Auf  den Stühlen und Bänken, 
die nicht mit Gegenständen besetzt sind, 
dürfen sich Besuchende hinsetzen. «Da-
von stammt das älteste Möbel aus dem 
17. Jahrhundert», sagt Silvio Bucher, 
der für die Ausstattung und die Vorhän-
ge der Räume verantwortlich war.

Die Vorhänge stellten bei der Ein-
richtung einen wichtigen Punkt dar, da 
sie das Licht und die Atmosphäre beein-

fl ussen. Zudem: «Vorhänge standen frü-
her für Reichtum», sagt Bucher. Über 
alle Räume verteilt, zeigt die «Heidegg 
Home Story» eine Vorhanggeschichte 
von 500 Jahren. So hängen beispielswei-
se im Korridor simple grüne Leinenvor-
hänge aus dem 15. Jahrhundert und im 
Esszimmer schwere aufwendig bestick-
te Gardinen aus der Renaissance. Die 
meisten Vorhänge der Ausstellung sind 
handgenäht. 

Türen ab Samstag geö� net 
«Attraktionen sind immer gut, damit die 
Besucherfrequenzen hoch bleiben», sagt 
Dieter Ruckstuhl, Geschäftsführer des 
Schlosses Heidegg sowie Projektleiter 
der «Heidegg Home Story». Bisher seien 
im Museum vor allem die Turmkeller-
geschichten im Keller sowie die Kugel-
bahn im Estrich beliebte Attraktionen 
gewesen. Er ho� t, das Schloss durch die 
Neuinszenierung des Wohnmuseums 
noch weiter beleben zu können. Die Um-
setzung des Projekts dauerte mehrere 
Jahre. Einerseits haben die Recherche 
sowie die Planung für die «Heidegg Home 
Story» viel Zeit beansprucht. Anderer-
seits habe sich die Sicherung der Finan-
zierung aufgrund der Coronapandemie 
verzögert. Die Erneuerung des Wohn-
museums kostete rund 400 000 Franken –
gegen 300 000 Franken kamen von För-
derstiftungen und dem Lotteriefonds, 
der Rest sind Eigenleistungen der Pro 
Heidegg. Ruckstuhl freut sich darauf, 
die Türen der Ausstellung für die Ö� ent-
lichkeit zu ö� nen: «Nun können die Be-
suchenden in die Räume gehen, sich hin-
setzen und die Atmosphäre aufnehmen.» 

Ab dem 29. April ist das Wohnmuseum zu Museums-
zeiten für den Besuch geö� net.

Das Team hinter der Ausstellung «Heidegg Home Story»: (v.l.) Silvio Bucher (Vorhänge und Ausstattung), Ralph Eichenberger (Szenografi e), Dieter Ruckstuhl (Recherche 
und Projektleiter), Ines Ruckstuhl (Mitarbeiterin Schloss Heidegg) und Erwin Koch (Autor). Wenn Sie dieses Bild mit der Digiplus-App scannen, erhalten Sie in einem Video 
Eindrücke vom neu inszenierten Wohnmuseum im Schloss Heidegg. Fotos Milena Stadelmann

So hätte das Wohnzimmer der Familie Pfy� er von Heidegg aussehen können.
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Pensionskasse als sichere Option
Frage: 
Wir sind ein Ehepaar, 
Anfang/Mitte 50, und 
würden gerne unsere 
Vorsorge für das Alter 
ausbauen, da unsere 
Liquidität dies zulässt. 
Was haben wir für Mög-
lichkeiten, bei denen wir 
eine grosse Sicherheit 
und einen Mehrwert 
haben?

Antwort: 
Es gibt mehrere Möglichkeiten. Als Einstieg ist 
sinnvoll, eine Pensionsplanung zu erstellen, damit 
Sie die richtige Entscheidung fällen. Es ist wichtig, 
wie Ihre Lebensplanung, Budget, Vermögen,  
Hypothek, Pensionskasse etc. aktuell aussehen.  
Pensionskasse als sichere Option
Nach ausgeschöpfter 3a-Säule ist sicher ein Ein-
kauf in Ihre Pensionskasse (PK) prüfenswert. Hier 
haben Sie grosse Sicherheit, angemessene Rendite 
und den Mehrwert von Steuervorteilen. Vorweg ist 
die Qualität der Pensionskasse zu prüfen sowie die 

Rückzahlung des Kapitals bei vorzeitigem Todesfall. 
Optimalerweise können die Einzahlungen für die 
Steuervorteile über mehrere Jahre getätigt werden. 
Der grösste Vorteil wird erzielt, wenn das einbe-
zahlte Kapital wieder in Form von Kapital bezogen 
wird, weil die Rente jährlich als Einkommen und 
der Kapitalbezug nur einmalig zu einem reduzierten 
Spezialsatz besteuert wird. Achtung, der letzte 
Einkauf muss drei Jahre zurückliegen, bevor das 
PK-Vorsorgeguthaben steuerreduziert als Kapital 
bezogen werden kann! 
Auszahlungsplan hat interessante Vorteile 
Die zweite Möglichkeit wäre, Ihr Geld jährlich oder 
einmalig in einen langjährigen Auszahlungsplan 

zu investieren. Verschiedene Anbieter geben 
sogar Garantien. Diese Investition können Sie 
zwar nicht an den Steuern abziehen. Dafür sind 
die regelmässigen Auszahlungen steuerfrei. Nur 
deren festverzinslichen Erträge sind zu versteu-
ern, nicht aber der Kapitalgewinn. Das investierte 
Kapital wird in der Steuererklärung als Vermögen 
deklariert; es ist frei und liquid, dies im Gegensatz 
zur Pensionskasse oder 3a-Säule. Bei den Aus-
zahlungsplänen liegt keine Begünstigung wie bei 
der 3a- und PK-Vorsorge vor, weshalb sich eine 
letztwillige Verfügung empfi ehlt.  
Vermögensanlage individuell attraktiv 
Drittens kann die Pensionsplanung aufzeigen, 

dass sich auch ein Investieren in eine Vermögens-
anlage anbietet. Ob ein solcher, interessanter, 
renditestärkerer Vorsorgeaufbau für Sie sinnvoll 
ist, müsste individuell besprochen werden und 
hängt von Anlagehorizont, Risikotoleranz und 
Anlageprodukten ab.

Neutrass AG – 
Versicherungen, Vorsorge, Finanzen 
Pascal Küng, Mandatsleiter, 
Finanzplaner mit eidg. FA, 
CAS Senior Financial Consultant

Wir haben den Durchblick
zur perfekten Lösung: 
Versicherungen, Vorsorge,
Finanzen

N EUTRASS-RESI DENZ AG

«Umfassende Versicherungslösungen»
30 Jahre unabhängige Beratung in Versicherungen, Vorsorge und Finanzen 

–

Bauen Sie auf unser Wissen, unsere Erfah-
rung und unsere Unabhängigkeit und er-
reichen Sie verbesserte Deckungen und 

Leistungen zu günstigen Prämien. Im Rahmen 
von drei auf Ihre Bedürfnisse abgestimmten Be-
ratungsmandaten stehen wir Ihnen für alle 
Themen zu Versicherungen und Vorsorge wie 
Sach-, Haftpflicht-, Motorfahrzeug- und Tag-
geld-Versicherung sowie UVG, berufliche wie 
auch individuelle Vorsorge wie Lebens- oder 
Risikoversicherungen zur Verfügung. 

Unter Einbezug Ihres aktuellen Versiche-
rungs- und Vorsorgeportfolios sowie unter Wer-
tung der Gefahren-Risikosituation erarbeiten 

wir Vorschläge für eine optimierte Versiche-
rungs- und Vorsorgedeckung. Diese Deckungen 
und Leistungen von Policen werden auf Über-
versicherungen, Unterversicherungen und De-
ckungslücken überprüft und abgestimmt. Wir 
zeigen Ihnen notwendige oder empfehlenswerte 
Erweiterungen von Deckungen/Leistungen auf 
und machen auf neu im Markt erhältliche 
Produkte aufmerksam. Zudem erfolgt eine Indi-
kation, wie die Prämien des aktuellen Versiche-
rungs- und Vorsorgeportfolios im Vergleich zum 
Markt liegen. Nehmen Sie mit uns Kontakt auf. 
Wir freuen uns. 

30 Jahre
unabhängig 

neutral

Pascal Huber
Versicherungsfachmann mit 
eidg. Fachausweis
Sozialversicherungsfachmann 
mit eidg. Fachausweis
Telefon 041 799 80 51
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